
338

gang in seinem Reiche i,u verschließen, verordnet er die härtesten
Maßregeln in der Eensur fremder Bücher und eine geheime
Polizei, die eine strenge Aufsicht über schriftliche und mündliche
Aeußerungen staatswidriger Grundsätze führen mußte. Manche
unvorsichtige, oder auch nur angeschuldigre Bekenner der Letzte¬
ren geriethen in Haft, und einige derselben wurden sogar mit
aufgerissenen Nasenlöchern und abgeschniltenen Ohren nach Sibi¬
rien geschickt. Ein ritterlicher Sinn, dem Paul gern huldigte,
vermochte ihn, nicht blos das Protectoral des Malteserordens,
sondern auch das Großmeisterthum anzunehmen, welches die in
Rußland anwesenden Ritter ihm übertrugen; wodurch jedoch
sein Verhältniß als Kaiser von Rußland zu den Türken in einen
wunderbaren Widerspruch kam. — Immer lebhafter nahm Paul
Antheil an den Angelegenheiten Frankreichs; dem französischen
Kronprätendenten (wie Ludwig XY1ÍI. damals genannt ward)
gab er eine Freistätte in seinem Reiche, sicherte ihm eine jährliche
Pension von 200,000 Rudel zu, und das Eondcsche Eorps trat
in seine Dienste. Als Bonaparte die Insel Malta wegnahm,
glaubte er stch, als Großmeister der Malteserritter, zur Waf¬
fengewalt gegen Frankreich verpftichtet. Einträchtig segelten schon
im Octobcr 1798 Russen und Türken mit einander in das grie¬

chische Meer, mit einem Aufrufe des griechischen Erzbischofs an
die Bewohner der ionischen, ehemals venrtianischen Inseln, sich
von dem Joche der ungläubigen Franzosen zu befreien; wobei
ihnen freilich nicht gesagt ward, daß der Fürst, der den Vor¬
stand der rechtgläubigen Kirche und des Malteserordens in sich
vereinigte, ihnen die Türken zu Obcrhcrren zu setzen gewü¬
tet war.

Rückblick auf die Ereignisse in Europa wahrend des
Feldzugs in Egypten.

Der Friede von Campo Formio war, wie schon angedeutet
worden, gewissermaßen nur ein Waffenstillstand gewesen. Da
seit der Ausbreitung der französischen Herrschaft über Italien, die
Schweiz rc. die Gesandten der Republik in Rasta di eine immer


